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Oer R ii 11 if d? cd u r non 3ames Dibert, ©enfer
Bildhauer. lïïarmorgruppe, aufgeteilt im Bunöespalaft, Bern.

Hus öer fd?u)ei3erifcfyen Bunöest>erfafjintg.
Die Bunöesoerfafjung öer (cfyiüe^etifcfyen Œibgenoffenfchaft
vom 29. ïïïai 1874 beginnt fo:

3m Hamen Rottes bes H11 m ä cfy t i g e n!
Die frf?mei3erifcfye Giögenoffenfcfyaft,

in öer flbficfyt, öen Bunö öer (Eiögenoffen 311 befestigen, öie
(Einheit, Kraft unö (Ehre öer fd)tr)ei3erifd?en Kation 3U
erhalten unö 3u föröern, hat nachftehenöe Bunöesoerfaffung
angenommen:

Bunöesoerfaffung öer fdjtoei*
3 e r i f ch e n (Siögenoffenfd^aft.

IDir geben hier einige Beftimmungen öer fdjtDe^erifdjen
Bunöesverfajfung im ÎDortlaut ober in fur3er 3ufammen*
faffung: Die öurd? gegenwärtigen Bunö vereinigten Döl-
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ver Rütlischrvur von James vibert, Genfer
Bildhauer. Marmorgruppe, ausgestellt im Lundespalast, Bern.

Aus der schweizerischen Bundesverfassung.

Oie Bundesverfassung der schweizerischen Lidgenossenschaft
vom 29. Mai 1874 beginnt so:

Im Namen Gottes des Allmächtigen!
Oie schweizerische Eidgenossenschaft,

in der Absicht, den Bund der Lidgenossen zu befestigen, die
Einheit, Nraft und Ehre der schweizerischen Nation zu
erhalten und zu fördern, hat nachstehende Bundesverfassung
angenommen:

Bundesverfassung der
schweizerischen Lidgenosse nschaft.

Mr geben hier einige Bestimmungen der schweizerischen
Bundesverfassung im Wortlaut oder in kurzer Zusammenfassung:

Oie durch gegenwärtigen Bund vereinigten völ-
285



ferfcfyaften öer 3meiunÖ3toan3ig fouoeränert Kantone bilöen
in ifyrer (Befamtfyeit öie fchmei3erifd?e Stögen
noffertfrf?aft. Der Bunö hat 3um 3œed: Behaup*
tung öer Unabhängigfeit öes Daterlanöes gegen aufeen,
Ejanöhabung oon Ruhe unö 0rönung im 3nnern, Scfyuh
öer $reifyeit unö öer Redete öer (Eiögenoffen unö Be-
föröerung ihrer gemeinfamen IDohlfahrt. Die Bunöes*
oerfaffung beftimmt, masBunöesfacheift. IDas
nid?t Bunöes(ad?e i ft, ft e h t öen Kantonen
3U. Bunöesfache ift oor allem öas tjeermefen unö öer
oölferrechtlidje Derfehr mit öem Auslanöe.
Alle Sd}mei3er finö oor öem (Befet^e gleid?. (Es gibt in öer
Scfymei3 feine Untertanenoerfyältniffe, feine Dorrecbte öes

0rts, öer (Beburt, öer $amilien oöer perfonen.
'

3eöer
Schme^er ift mehrpflichtig, auch öer Sçhmerçer im Auslanöe.
3eöer Kantonsbürger ift Scfytoe^erbürger.
Die (Blaubens- unö d>err>iffensfreif^eit ift unoerletjlich. Die
(Blaubensanfichten entbinöen nicht oon öer (Erfüllung öer
bürgerten Pflichten.
Die Bunöesoerfammlung übt öie oberfte
(Bemalt öes Burtöes unter Dorbefyalt öer Redete öes Dolfes
unö öer Kantone aus. Die Bunöesoerfammlung beftebt
aus öem Rationalrat unö öem Stänöerat. Der
Rationalrat mirö aus öen Abgeoröneten öes fchme^e-
rifd?en Dolfes gebilöet. Auf je 20 Ö00 Seelen öer (Befamt-
beoölferung mirö ein ïïïitglieô auf öie Dauer oon örei
3al?ren gemä^lt. Der Stänöerat beftefyt aus 44 Abge-
oröneten öer Kantone oöer Stänöe. 3eöer Kanton mäblt
3mei Stänöerätc.
Die eiögenöffifcfyen Räte, öer Rationalrat unö
öer Stänöerat, fyaben alle Bunöesfacfyen 3U beljanbeln, öie
nid)t einer anöern Bunöesbehöröe 3ugeteilt finö. Die eiö-
genöffifdjen Räte beraten unö befchliefjen namentlich öie

Bunöesgefe^e;fiemählen öen B unö esr at,
öas Bunöesgeridjt, öen K a n 31 e r unö öen
(Beneral öer eiögenöffifdjen Armee. Die
oberfte ooltyehenöe unö leitenöe Beljörbe öer (Eiögenoffen*
fdjaft ift ein B u n ö e s r a t oon fieben RTitglieöern. Den
Dorfitj im Bunöesrat führt öer Bunöespräfiöent.
Die oereinigten eiögenöffifcfyen Räte mälzen öen Bunöcs-
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kerschaften der zweiundzwanzig souveränen Kantone bilden
in ihrer Gesamtheit die schweizerische
Eidgenossenschaft. Oer Bund hat zum Zweck: Behauptung

der Unabhängigkeit des Vaterlandes gegen außen,
Handhabung von Ruhe und Ordnung im Innern, Schutz
der Freiheit und der Rechte der Eidgenossen und
Beförderung ihrer gemeinsamen Wohlfahrt. Oie
Bundesverfassung bestimmt, wasVundessacheist. Was
nicht Bundessache ist, steht den Ran tonen
zu. Bundessache ist vor allem das Heerwesen und der
völkerrechtliche Verkehr mit dem Auslande.
Alle Schweizer sind vor dem Gesetze gleich. Es gibt in der
Schweiz keine Untertanenverhältnisse, keine Vorrechte des
Orts, der Geburt, der Familien oder Personen. Jeder
Schweizer ist wehrpflichtig, auch der Schweizer im Auslande.
Jeder Rantonsbürger ist Schweizerbürger.
Oie Glaubens- und Gewissensfreiheit ist unverletzlich. Oie
Glaubensansichten entbinden nicht von der Erfüllung der
bürgerlichen Pflichten.
Oie Bundesversammlung übt die oberste
Gewalt des Bundes unter Vorbehalt der Rechte des Volkes
und der Rantone aus. Oie Bundesversammlung besteht
aus dem Nationalrat und dem S t ä n d e r a t. Oer
Nationalrat wird aus den Abgeordneten des schweizerischen

Volkes gebildet. Auf je 20 (Ì00 Seelen der
Gesamtbevölkerung wird ein Mitglied auf die Oauer von drei
Jahren gewählt. Oer Ständerat besteht aus 44
Abgeordneten der Rantone oder Stände. Jeder Ranton wählt
zwei Ständeräte.
Oie eidgenössischen Räte, der Nationalrat und
der Ständerat, haben alle Lundessachen zu behandeln, die
nicht einer andern Bundesbehörde zugeteilt sind. Oie
eidgenössischen Räte beraten und beschließen namentlich die

Lundesgesetze,-sie wählen den Bundesrat,
das Bundesgericht, den R a n zler und den

General der eidgenössischen Armee. Oie
oberste vollziehende und leitende Behörde der Eidgenossenschaft

ist ein Bundesrat von sieben Mitgliedern. Oen
Vorsitz im Bundesrat führt der B u n d e s p r ä s i d e n t.
Oie vereinigten eidgenössischen Räte wählen den Bundes-
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präfibenten jemeilen auf ein 3aht. Der Bunöesrat leitet bie
eibgenöffifd]en Angelegenheiten, gemäfe ben Bunbesge5
fetjen unb Bunbesbefd]lüffen. Der Bunbesrat maïjrt bie
3ntereffen ber (Eibgenoffenfd^aft nad) aufjen, namentlich

ihre DÖIferrechtlichen Be3iehungen. Der Bunbesrat
wad}t für bie äufjere Sicherheit, für bie Behauptung ber
Unabhängigfeit unb Keutralität ber Sd]mei3. Der Bunbesrat

forgt für bie innere S i d] e r h e i t ber (îibge-
noffenfcbaft, für l)anbhabung uon Kul]e unb ©rbnung.
Das Bunbesgerid]t übt bie Bunbesred]tspflege aus.

<L. Stoofe.

IÏÏcitj<heit, öie übertreiben.

3m ÎÏÏorgenlanbe lebte ein roeifer ÎÏÏann. 3u bem farn
eines (Lages bie ÎÏÏagb gelaufen, meinenb unb l]äube=
ringenb. „XDas flagft bu, ÎÏÏagb?" — „£?err, ber Keller
ift iiberfd]memmt, bie XDafferleitung geborften, bie (Srunb*
mauer bes Kaufes unterfpiilt." Dod] als ber Hausherr
fid] in ben Keller begab, ben Sd]aben 3U befeben, ba

mar meber bie BDafferleitung gefprungen, nod] bas
(bewölbe überfd]tüemtnt, nod] bie ÎÏÏauer unterhöhlt. Blofe
ein Derbinbungsftiicf ber Köhre mar unbid]t gcmorben,
unb bort fiderte bas XDaffer tropfenmeife herr)or-
fprad] ber X?err bes Kaufes 3U feiner ÎÏÏagb: „Du
übertrefft. Kufe ben ÎÏÏed]anifer !" Der fam, befab ben Sd]a=
ben unb fprad]: „fjerr, bas mar ber allerfd]led]tefte ÎÏÏe-
chanifer unter allen ÎÏÏed]anifern bes ÎÏÏorgenlanbes, ber
biefe XDafferleitung eingerid]tet hat. Œs ift bie erbärm-
lid]fte Pfufd]erarbeit, bie mir je 311 (5efid]t fam. f]ätteft
bu fie mir übertragen, als bu bief es bein tjaus erbautcft,
fo befäfeeft bu heute ^ie rounberbarfte IDafferleitung.
Denn miffe, id] bin unter (Xaufenben ber allergefd]icf-
tefte IÏÏed]anifer." Darauf ber perr bes Kaufes: „Sic=
he, bu ftel3e[t auf ift bie erftc, "flei-
Superlatmen ein= ne Befd]äbigung.
her. Die XDafferlei- Unb miffe, bu bift
turtg l]Qt niir feit ^cr ^ann, ber uor
3mati3ig Sommern 3mari3ig 3ahren bie
gebient, unb bies IP Hl teitung erbaute."
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Präsidenten jeweilen auf ein Jahr, ver Bundesrat leitet die
eidgenössischen Angelegenheiten, gemäß den Bundesgesetzen

und Bundesbeschlüssen. Ver Bundesrat wahrt die
Interessen der Eidgenossenschaft nach außen, namentlich

ihre völkerrechtlichen Beziehungen. Oer Bundesrat
wacht für die äußere Sicherheit, für die Behauptung der
Unabhängigkeit und Neutralität der Schweiz. Ver Bundesrat

sorgt für die innere Sicherheit der
Eidgenossenschaft, für Handhabung von Buhe und Ordnung.
vas Bundesgericht übt die Bundesrechtspflege aus.

C. Stooh.

Menschen, die übertreiben.

Im Morgenlande lebte ein weiser Mann. Zu dem kam
eines Tages die Magd gelaufen, weinend und
händeringend. „Mas klagst du, Magd?" — „Herr, der Ueller
ist überschwemmt, die Wasserleitung geborsten, die Grundmauer

des Hauses unterspült." Ooch als der Hausherr
sich in den Ueller begab, den Schaden zu besehen, da

war weder die Wasserleitung gesprungen, noch das
Gewölbe überschwemmt, noch die Mauer unterhöhlt. Bloß
ein Verbindungsstück der Nöhre war undicht geworden,
und dort sickerte das Wasser tropfenweise hervor, va
sprach der Herr des Hauses zu seiner Magd: „vu
übertreibst. Rufe den Mechaniker!" verkam, besah den Schaden

und sprach: „Herr, das war der allerschlechteste
Mechaniker unter allen Mechanikern des Morgenlandes, der
diese Wasserleitung eingerichtet hat. Es ist die erbärmlichste

pfuscherarbeit, die mir je zu Gesicht kam. hättest
du sie mir übertragen, als du dieses dein Haus erbautest,
so besäßest du heute die wunderbarste Wasserleitung.
Venn wisse, ich bin unter Tausenden der allergeschick-
teste Mechaniker." Oarauf der Herr des Hauses: „Siehe,

du stelzest auf die erste, "klei-
Superlativen ein- Beschädigung,
her. Oie Wasserlei- Und wisse, du bist
tung hat mir seit der Mann, der vor
zwanzig Sommern zwanzig Zähren die
gedient, und dies Leitung erbaute."
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